Die finno-ugrische Sprachfamilie

A. Finnisch-permische Sprachen

I. Samisch (Lappisch)

II. Ostseefinnisch

1) Finnisch

2) Karelisch

3) Wepsisch

4) Ingrisch

5) Wotisch

6) Estnisch

7) Livisch

III. Wolgafinnisch

1) Mordwinisch

a) Ersa

b) Mokscha

2) Tscheremissisch (Mari)

a) Westtscheremissisch

b) Osttscheremissisch

IV. Permisch

1) Syrjänisch (Komi)

2) Wotjakisch

B. Ugrische Sprachen

V. Obugrisch

1) Wogulisch (Manjschi)

2) Ostjakisch (Chanti)

VI. Ungarisch (Magyarisch)

· Frühere Forschung ging (anhand sprachwissenschaftlicher Untersuchungen) von einer Ur-Heimat der finno-ugrischen Völker und einer ursprünglich gemeinsamen Sprache aus. Demnach lebte die uralische Sprachfamilie vor achttausend Jahren um das Ural-Gebirge. Im 3.-2. Jahrtausend v. Chr. Sollen sie nach Europa gewandert sein.

· Die sprachliche Verwandtschaft gilt als gesichert.

· Archäologische Funde widerlegen die These von einer „Großen Völkerwanderung“ der nordischen Völker. Ein kompakter Siedlungsgebiet widerspräche der Lebensführung des Jägers und Sammlers.

· Anthropologische Untersuchungen schätzen die biologische Verwandtschaft der Ungarn zu den finnischen Völkern auf etwa 1%: Die Verwandtschaft der Völker ist eine rein sprachliche, was auf Kontakte zwischen ihnen aber nicht auf einen gemeinsamen Ursprung hindeutet.

· Die Unterschiede im Wortschatz sind nicht auf die Zeit nach der Trennung, sondern auf die Zeit vor dem „Zusammenleben“ zurückzuführen. Die „finnugrische Sprachfamilie“ entstand nach einigen Theorien durch Kontakte der sog. „Sviderischen Kultur“, die sich im 12.-6. Jt. v. Chr. von Zentral-Polen bis zum Ural-Gebirge erstreckte mit Blöcken der darüberliegenden Kunda-Sigirischen Kultur als eine „Verkehrssprache“.

· Lebensweise: Jäger und Sammler. Im Sommer vorwiegend Fischerei flußaufwärts, dem Zug der Fische folgend. Im Winter Jagd. Sammeln von Wurzeln, Beeren und Früchten war Aufgabe der Frauen. Halb in die Erde versenkte Häuser mit Erdwänden. Keramikgegendstände und Steinwerkzeuge.

